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Französi ch-belgisch er Geh elmvertrag
Gegen Deutschland und Holland

Amsterdam, 25 . Febr . Das „Utrechtsch Dagblad " in Utrecht
veröffentlicht den Wortlaut eines angeblich im Jahre 1929
in Brüssel abgeschlossenen geheimen französisch-belgischen
MilitäraSkommens » sowie die Auslegungsbestimmungen zu
diesem Vertrage , wie sie im Sommer 1927 vom französischen
und vom belgischen Eeneralstab in einer gemeinsamen
Sitzung festgelegt worden sein sollen . Die Dokumente, deren
Richtigkeit im Augenblick natürlich nicht nachgeprüft wer¬
den kann, werden von fast der gesamten holländischenPresse
nachgedruckt . Das von dem Blatt veröffentlichte eigentliche
Abkommen umfaßt acht Artikel , von denen der erste vor-
steht, daß, fall eines der beiden vertragschließenden Länder
sich mit Deutschland oder einer von Deutschland unter¬
stützten Macht im Kriegszustand befindet, es von seinem
Vertragspartner mit seiner gesamten verfügbaren Macht
unterstützt werden ioll. Artikel 2 bestimmt, daß sich das
nicht allein auf die Rheingrenze , sondern auf jeden Angriff
bezieht. Artikel 3 verpflichtet beide Länder , sofort und ohne
vorherige Verständigung zu mobilisieren, falls eine Macht,
die auf irgend eine beliebige Weise durch Deutschland unter¬
stützt wird , die Absicht einer Mobilisierung erkennen läßt.
Sie mobilisieren gegen Deutschland, so bald auf Grund der
bestehenden internationalen Verträge und Abkommen der
„casus foederis" gegeben ist . Im Artikel 9 übernimmt es
Belgien im gegebenen Fall , ein Minimum von KVVüük
Mann zu mobilisieren, während sich Frankreich seinerseits
verpflichtet, Belgien mit einer Truppenmacht von min¬
destens 1299 969 Mann zu unterstützen, die auf belgischem
Gebiet operieren soll. Artikel 5 bestimmt, daß die verfüg¬
baren Truppen beider Länder sofort die Offensive ergreifen»
jo daß Deutschland gleichzeitig im Norden und im Süden
mit der gemeinsame» Aufstellung kämpfen muß. Artikel 6
bezieht sich auf die fortlaufende Zusammenarbeit der Es-
neralstäbe der beiden Heere. Durch Artikel 7 wird das
Abkommen für einen Zeitraum von 25 Zähren geschlossen

Es werden sodann Verhaltungsmaßregeln für den Fall
eines Konflikets mit Deutschland, Holland oder Italien auf-
gestellt, wobei u . a . ein Einfall in das Ruhrgebiet , ein Ein¬
marsch in Holländisch -Limburg sowie ein gemeinsames Ope¬
rieren in Holländisch -Flandern in Aussicht genommen werde.

Die holländische Presse zu den Enthüllungen über das
französisch -belgische Militärabkommen

Amsterdam , 25 . Februar . In ganz Holland hat sich
die Enthüllung des „Iltrechtsch Dagblad " über ein fran¬
zösisch-belgisches Militärabkommen als eine politische Sen¬
sation ersten Danges ausgewirkt . Alle Blätter enthalten
heute abend ausführliche Leitartikel , in denen fast aus¬
nahmslos schärfste Entrüstung über den Inhalt der ver¬
öffentlichten Dokumente zum Ausdruck kommt, an deren
völliger oder teilweiser Echtheit die meisten Blätter kaum
noch zweifeln . So findet „Algemeen Handelsblad "

, daß
der jetzt veröffentlichte Text gerade das enthält , was man
von einem solchen Vertrag hätte erwarten müssen und
einen sehr glaubwürdigen Eindruck macht. Das schlimmste
sei , daß die Eeneralstäbe Frankreichs und Belgiens darauf
rechneten, im geeigneten Zeitpunkt einen Vorwand fin¬
den zu können, um Holland als feindliche Macht zu be¬
trachten . Sehr scharf äußert sich „Nienwe Roiterdamsche
Courant "

, der u . a . ausführt , nachdem sich Frankreich und
Belgien bereits seit 1919 bemüht hätten , Holland auf
wirtschaftlichem Gebiet zu benachteiligen , sehe man hier
plötzlich die Eeneralstäbe Frankreichs und Belgiens , für
deren Handlungen die Regierungen beider Länder voll
verantwortlich seien , an der Arbeit , um gegen Holland j
einen casus belli zu konstruieren . Für weitere belgisch¬
holländische Verhandlungen scheine die Grundlage nicht
mehr vorhanden zu sein, wenn belgischerseits die Losung s
gelte : „Bist Du nicht willig , so brauch ich Gewalt " ! Ein «
Druck auf den Knopf — und zwei französische Armeekorps
stehen für mich bereit "

. Auch „Telegraph " wendet sich
mit voller Schärfe gegen das Abkommen. Locarno und s
Deutschlands Beitritt zum Völkerbund bedeuteten anschei - ?
nend für die militärischen Köche, die hier am Werk seien , s
nicht mehr als Luft . Ein einfaches : ,F ^s ist nicht wahr " r
sei nicht genug . Das holländische Volk erwarte von seiner !
Regierung , daß sie alle Schritte unternimmt , um über
diese Angelegenheit und damit über die Beziehungen zu
Frankreich , England und Belgien Klarheit zu schaffen.
„Het Volk"

, das sozialdemokratische Organ » hebt besonders .
hervor , daß England , das im Jahre 1914 in den Welt - j

krieg unter dem offiziellen Vorwand eingegriffen habe,
daß es die Verletzung der belgischen Neutralität durch
Deutschland nicht dulden konnte, fasse nunmehr selbst in
skandalöser Weise die Verletzung der holländischen Neu¬
tralität fest ins Auge . Der rechtsradikale „Standaard"
fordert zum sofortigen Abbruch der holländisch-belgischen
Verhandlungen auf . Die katholische „Tijd " (Amsterdam)
erinnert an eine eigene Veröffentlichung im Jahre 1928,
die etwas ähnliches, wie den jetzt veröffentlichten Inhalt
des Militärabkommens vermuten ließ . Allein der katho¬
lische „Maasbote " (Rotterdam ) mahnt zur Ruhe und Be¬
sonnenheit und fordert dazu auf , die Bedeutung der Ver¬
öffentlichung , so wichtig sie auch sei , nicht zu übertreiben.

London , 25 . Febr Alle englischen Blätter geben ausführlich
die Meldung des „Atrechtschs Dagblad " über ein angebliches ge¬
heimes französisch - belgisches Militärabkommen wieder . Der diplo¬
matische Korrespondent des „Daily Telegraph " bemerkt dazu:
Dieser Notenaustausch wurde aus Gründen , die auf der Hand
liegen , nicht beim Völkerbund registriert . Ob die von der hol¬
ländischen Zeitung veröffentlichten Bedingungen der Klauseln
korrekt wiedergeben , ist nicht bekannt . So weit es sich um die
angeblichen „Erläuterungen " handelt , darf der Gedanke, daß die
britische Regierung sich in irgendwelche derartigen Verpflich¬
tungen eingelassen haben soll , als völlig unbegründet beiseite ge¬
schoben werden.

Der diplomatische Korrespondent der „Morningpojt ' schreib: :
Das geheime Militärabkommen zwischen Frankreich und Belgien
ist eine alte Geschichte. Cs war defensiver Natur und bildete di«
natürliche Folge des Weltkrieges und des Versailler Vertrages.

Die Presse
zu dem französisch-belgischen Vertrag
Den Veröffentlichungen über ein geheimes französisch -belgi¬

sches Militärabkommen wird von allen Blättern größte Auf¬
merksamkeit geschenkt. Die „Kreuzzeitung " sagt : Genau die
gleiche Gruppierung wie sie vor dem Kriege bestand, kebrt ieyt
10 Jahre nach dem Friedensschluß wieder . Wieder ist der Ring
um Deutschland geschlossen, im Westen durch die belgisch -franzö¬
sische Militürentente zum mindesten unter der Duldung , wenn
nicht sogar unter tätiger Beihilfe Englands . Im Osten besteht,
zwischen Frankreich und seinen östlichen Vasallenstaaten ein Ney
von Verträgen . Und das alles trotz des Völkerbundes , trotz der
Locarnoverträge . In der „Deutsche « Tageszeitung " wird ausgc-
fiibrt : Dieser Kriegspakt stellt sich als ein mehrfacher Bruch
übernommener völkerrechtlicher Verpflichtungen Frankreichs und
Belgiens dar : Seine Geheimhaltung verstößt gegen das Verbot
aller Eeheimvcrträge durch den Völkerbund , und seine Aufrecht¬
erbaltung trotz Locarno - und Kellogg- Pakt ist eine vertragliche
Unebrlichkeit schlimmster Art . Die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " schreibt : Der französisch - belgische Militärpakt zeigt, daß
man sich sowohl in Paris wie in Brüssel nnt der Möglichkeit be¬
schäftigt hat , durch kriegerische Aktion die Machtsphäre des ei¬
genen Staates nach Osten auszudehnen . Sehr bedrohlich ist das
Abkommen auch iür dis Niederlande , deren Neutralität es ge¬
fährdet . Die „Germania " fragt : Beruht dieses Abkommen wirk¬
lich auf Wahrheit , oder es ist vielleicht gar nur ein Bruchstück
in dem System französischer Militärbündnisse mit seinen Ge-
folnstacnen Polen , Rumänien , Südflawicn und Tschechoslowakei?
Wir wissen es nicht,' aber wir ersehen aus den ständigen Reisen
französischer Generale wie Le Rond nach östlichen Ländern , aus
der llmorganisation ihrer Armeen, daß der Pariser Eeneralstab
eine gcfäbrliche Rührigkeit entfaltet — um den Frieden Euro¬
pas zu wahren.

Die „Vossifche Zeitung " bezeichnet als besonders bedeutungs¬
voll für die Tendenz des Abkommens die „Ausiiibrungsbestim-
mungen" der Generalstäbler , die 7 Jahre später einen genauen
Osfensivplan gegen Deutschland ausarbeiteten , bei dem anschei¬
nend die Verletzung der holländischen Neutralität durch den vor¬
gesehenen Marsch durch die Provinz Limburg eine große Rolle
spielt . Wie die übrigen Blätter unterstreicht auch das „Berliner
Tageblatt " die überall bestehende Auffassung von der Wahr¬
scheinlichkeit der Echtheit. Im „Vorwärts " wird erklärt : Es kann
unmöglich so weiter geben, daß Frankreich und Belgien mit der
einen Hand Deutschland freundschaftlich die Hand schütteln, mit
der anderen Hand aber sich gegen dasselbe Deutschland die Re¬
volver eines Kriegsbündnisses zurcichen.

Halbamtliche belgische Erklärungen über das französisch-
belgische Militärabkommen

Brüssel, 25. Febr . Zu der Veröffentlichung des „Iltrechtsch
Dagblad " meldet die Belgische Telegrnphenagentnr : Es genügt,
diesen Wortlam auch nur flüchtig zu lesen , um sich davon zu
überzeugen , daß es sich um eine grobe Fälschung handelt . Die

-. cu .- iung oar mevreremaie genaue und vollständig«Erklärungen über das französisch -belgische Militärabkommen ab-gegeben. Das französisch -belgische Militärabkommen steht einzigund allecn den Fall eines unvrov .zierten Angriftes seiten«Deutschlands vor. Der Wortlaut dieses Abkommens wurde i«2 °bre 1920 dem Parlament mitgeteilt . Nur die zwischen den Ge.neralstaben beschlossenen Abmachungen Uber die Durchfiibrun«des Abkommens sind selbstverständlich geheim gehalten morde««V^ ehen des niederländischen Blartes bezweckt offenbardie Beziehungen zwischen Belgien und den Niederlanden zu t-^ .ben.

Die Krise der Purlameitarirm;
Die „National -liberale Korrespondenz" schreibt zu de»

Tagung des Parteivorstandes der Deutschen Volkspartei für
Dienstag : „Der Parlamentarismus macht eine schwere
Krisis durch. T .e Schwierigkeiten und Hindernisse, die sich
der Regierungsbildung im Reich und in Preußen ent¬
gegenstellen, find nur Symptome dieser Krise und darum!
wäre es falsch, sich lediglich mit ihnen zu befassen . Wir
nehmen deshalb an , daß der Zentraloorstand der Deutsche» !
Volkspartei am Dienstag tiefer schürfen und sich die Frage
vorlegen wird , ob der deutsche Parlamentarismus gerettet
werden kan « und wie. Daß der Weg einer möglichen Ret°
tung nicht mit den Methoden zu finden ist, die jetzt iM
Parlament üblich geworden find , steht aber im voraus
fest . Die Scheu , Verantwortung zu tragen , der grobe Un¬
fug. unerfüllbare Anträge zu stellen, die lediglich agitalo - I
rischen Bedürfnissen dienen sollen , und auch das Festhaltenj
an parteipolitischen Machtpositionen, gleichgültig, welche
Konsequenzen daraus entstehen, sind nur Mittel , den Par¬
lamentarismus vor die Hunde gehen zu lassen . Es muß!
jetzt zu einer grundsStzlichen Klärung kommen , die nur in!
einer Selbstbesinnung des Parlaments bestehen kann. Von!
diesem Standpunkt wird , wie wir annehmen , der Zentral¬
vorstand z« der gegenwärtigen Lage Stellung nehmen.

Volkspartei und Koaiitionskrije
Berlin , 25. Febr . Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volts-

vartei trat zu einer Sitzung zusammen, um die Zentralvorftands»
stbung der Partei vorzubereiten . Auch die Minister Dr . Strese»
mann und Dr . Curtius nahmen an der Sitzung teil . Die Zen¬
tralvorstandssitzung der Deutschen Volkspartet die von entschei¬
dender Bedeutung kür die Lösung der Koalitionskrssis im Reiche
wie i>. Preußen werden dürfte, beginnt Dienstag vormittag
um 10 Mr . Die politische Aussprache wird eingelritet werden
durch einen Bericht des Parteiführers Reichsaußenministers Di.
Stresemann . Eile Entscheidung wird erst gegen Abend erwartet.

Aller ZMksi'M iN Witz
Entführung des französischen Abgeordneten Daladier

Paris , 25 . Febr . Havas berichtet aus Straßburg , datz
sich bei der Reise des Vorsitzenden der Radikalen Partei,
Daladier , zu dem Bankett der Straßburger Vezirksvereini-i
gung der Radikalen ein Zwischenfall ereignete : Daladieis
wurde , als er in Paris den Zug bestieg , vom Staiionsvor -j
steher ein Telegramm übergeben, unterzeichnet Bäcker «ndi
Oesinger, Führer der Radikalen Partei des Elsaß '

, in dem
diese beiden ihn aufforderten , in Zabern den Zug zu ver¬
lassen und an einer in der Umgebung zu feinen Ehren ver -,
anstalteten Kundgebung teilzunehmen . Daladier entsprach
diesem Wunsche , stieg in Zabern aus und wurde dort von
zwei jungen Leuten empfangen , die ihn einluden , ihr Auto -,
mobil zu besteigen . Sie fuhren dann mit ihm stundenlang
spazieren, bis Daladier Bedenken äußerte , ob er noch recht¬
zeitig zu der Kundgebung nach Straßburg komme . Darauf - ,
hin erklärten die jungen Leute , sie seien Faschisten unk»,
hätten Daladier nur spazierengefahren , um ihn an der Telle :
nähme der Straßburger Veranstaltung zu hindern . Cie
setzten ihn dann in einem Dorf bei Obernai aus , von wo
er dann unter Benutzung von Autodrofchken und Straßen -. -
bahnen schließlich nach Straßburg gelangte , wo er auf der
Polizeipräfektur sein Mißgesch -ck berichtet. Die Untersuchung
über den Vorfall hat noch nicht zur Entdeckung der Auto¬
mobilisten geführt . Das Automobil trug keine Nummer.
— Der Vezirksparteitag der Radikalen in Straßburg hat
eine Entschließung angenommen , die zum Autonomismus
Stellung nimmt , indem sie darauf hinweist, daß die auto¬
nom istlsche Bewegung Gefahren für das Elsaß und für den, -
Fneden in sich schließe, daß sie aber Ausnahmematznahmen
zur Bekämpfung des Autonomismus ablehne , weil diese den -
Grundsätzen einer republikanische Regierung zuwiderliefen.
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Sie MieraiisschUe an -er Mrit
Die Bormittagsfitzung der Renarationssachverstündige«

Paris , LS. Febr . Der Fiinierausjchub Kar in der am Montan
vormiitaa abgebciitenen Vollsitzung der Revarationsjachverstan-
dig( nkouferenz einen Plan vorgelegt, in dem 2 Alternative»
vor^eseüen waren , lleber diese» Plan ist heute eingehend gespro¬
chen worden. Es bandelt sich jetzt im wesentliche » nicht mehr da¬
rum , unter welchen Bedingungen ein geschützter Teil der An¬
nuitäten geschasseu werden kann, sondern darum , unter welche»
Bedingungen dies geschehen kau». Die Ansichten darüber geben
im Reparationsausschuh noch etwas auseinander . Der Fünfer»
nusschuh wird deshalb erneut zusammenlreten und aus der
Grundlage der heutigen Aussprache m der Vollsitzung eine Um»
kormung der bisherigen Vorschläge vornehmen.

Außerdem wurde in der heutigen Vollsitzung ein Unteraus-
jchug kür Sachlieferungen unter dem Vorsitz des amerikanischen
Delegierten Perkins geschafse». Jede Delegation ist durch ein
Mitglied vertreten . Deutscher Vertreter ist Herr Vogler,

Im Zusammenhang mit der Frage der Schaffung eines unge¬
schützten Teiles der Annuität ist auch d >e Frag « der Kommer-
»ialisierung und Mobilisierung zur Sprache gekommen . Ein Un¬
terausschuß hierfür wurde noch nicht eingesetzt , es finden jedoch
informelle Besprechungen hierüber zwischen den einzelnen Ver¬
tretern der Delegationen statt . Eine neue Vollsitzung wird erst
stattfindon , wenn der Vorsitzende der Konferenz dies für ange¬
bracht hält . Es wird darauf hingewiesen, daß in dem eventuell
neu zu schaffenden beratenden Transferausschuß Deutschland ver¬
treten sein soll und eine gewisse Verantwortung mit übernehmen
würde Als Kompensation hierfür sollen gewisse Rechte , die die
deutsche Regierung haben soll , iestgelest werden. Die Frage der
Höhe der Annuität ist überhaupt noch nicht erörtert worden
Durch den Unterausschuß für Sachlieiernugen soll die Frage ge¬
prüft werden, ob die Scnblieferungen im Nahmen des neu auf-
»nstellenden Planes aufrecht erhalten werden können.

Die Sachverständigenberatungen in Paris

Paris » 25 . Februar . Die Agentur Havas glaubt zu
wissen, daß die Reparationssachverständigen im Verlaufe
von privaten Besprechungen , an denen Morgan teilgenom¬
men habe, bereits begonnen hätten , die Mittel zu prüfen,
die eine eventuelle Kommerzialisierung eines Teiles der
deutschen Annuität ermöglichen würden.

Neues vom Tage
Vertreter der Landwirtschaft beim Reichspräsidenten

Berlin , 25 . Febr Der Herr Reichspräsident empfing am
Montag die Reichstagsabgeordneten Behrens und Geschäfts¬
führer Blum als Vertreter des Zentralverbandes der Land¬
arbeiter , sowie Geschäftsführer Walbaum und Inspektor
a . D . Zöllner als Vertreter des Reichsverbandes deutscher
Guts - und Forstbeamten. Die Erschienenen legten unter
b̂esonderer Betonung der wirtschaftlichen Lage der Guts»
cheamtcn und der Landarbeiter dem Herrn Reichspräsidenten
;die Notlage der Landwirtschaft dar und betonten , daß sie
^mit den Arbeitgebern die von den vereinigten Spitzen-
iverbänden der deutschen Landwirtschaft vorgeschlagenen
Maßnahmen für dringend notwendig erachten. Sie baten
chen Herrn Reichspräsidenten um Förderung der vor-
meschlagenen Maßnahmen unter Berücksichtigung der bi¬
ssonderen Notlage der landwirtschaftlichen Angestellten und
jArbeiter . Der Reichspräsident dankte für die Darlegungen
!«nd erklärte, daß sein Interesse und seine Fürsorge in glei-
!cher Weise dem landwirtschaftlichenBesitz wie den landwirt-
sschaftlichen Arbeitern und Angestellten gelte. Er hoffe , daß
!es mit Hilfe des Staates und der Selbsthilfe der Land¬
wirtschaft gelingen werde , mit der Zeit den Notstand in der
L̂andwirtschaft abzuhelfen.

vis keilen Linken
Roman von Helene Helbig - Tränkner

.Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
(2. Fortsetzung.)

Christine vermochte zum großen Teile sich selbst zu er¬
halten , aber das Leben war teuer , und der Haß , den Ee-
heimrat Eermann aus Berlin warf , das ihn so schnöde be - s
handelte , kostete zwar nichts, hatte aber bewirkt , daß er
kurzerhand beschloß, diesem Sündenbabel den Rücken zu >
wenden und den Wohnsitz zu wechseln in einer Zeit , wo s
eine solche Handlung als frivol angesehen werden mußteund nur von unpraktischen Eeheimräten vorgenommen !
wurde . »

Die Töchter hatten gegrollt , Christine war die Existenz
vernichtet, Hella mußte einen Schulwechsel vornehmen —
es half nichts. Zn manchen Dingen ließ sich GeheimrarEermann doch nicht dreinreden , und als eines Tages Hellaans der Schule gekommen war , hatte er ihr triumphierendhie Anzeige in der Zeitung vorgelegt:

„Wohnungstausch Berlin -Bienefeld , Fünfzimmerwoh¬
nung gegen Dreizimmer . Helle, freundliche Lage er¬
wünscht." —

Es hatte über Jahr und Tag gedauert , bis endlich ein¬mal eine mitleidige Seele von Bieneseld nach der Reichs-
Hauptstadt zog und Platz schaffte. So hatte man sich um den
Ring gegenseitig geholfen, bis endlich die Eermanns in den
Hellen Stuben der Familie Stegeberg gelandet waren.

Und nun saßen sie alle drei geborgen zwischen ihrenvier Wänden , wo wenigstens so viel gesichtet und geordnetwar . daß sie ihr müdes Haupt gefahrlos in ihre Betten
legen und selig nach des Tages Last entschlummern konn¬
ten , um am nächsten Morgen zu neuer Arbeit zu erwachen,denn es gab noch eine Menge Handgriffe , ehe alles wieder
in der alten Ordnung war.

Und es dauerte am Schluffe dieses denkwürdigen Tages
Nicht lange , bis die kleine Familie in Schlummer sank, und
keines von ihnen vernahm , was sich hinter ihren Türen
draußen auf der Diele der Stegebergs abspielte, und wie
ihre Nachtruhe zeitweilig in Gefahr war , bedroht zu wer¬
den.

Der Rcichsbans - altsplan im Reichsrat
Berlin . 2S . Febr . Die Ausschüsse des Reichsrates baden am

Samstag die erste Lesung des Rcichsbaushaltsplanes kür 1S2S
beendet. Die zweite Lesung soll am Mittwoch besinnen und am
nächsten Montag beendet sein. Für Dienstag , de« 5. März , nach¬
mittags ist die Plenarsitzung des Relchsrates zur Verabschiedung
des Etats vorgesehen.

Beratung des Reichskabinetts über die Notstände in der
Landwirtschaft

Berlin , 2S. Febr . Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers befaßt«
sich das Reichskabinett heute in erster Ausfvrache mit den Vor,
schlagen des Rcichsministers :;r Ernährung nud Landwirtschaft
,ur Behebung der Notstände der deutsche « Land.
Wirtschaft. Beschlüsse wurden beme noch nicht gefaßt . Di«
Beratungen werden fortgesetzt.

Neuer Kälteeinbruch zu erwarte »?
Berlin , 25 . Febr . Der seit Sonntag früh aufgetretene

Kälteeinbruch Hai in ganz Deutschland zu teilweise erheb¬
lichen Temperaturrllckgängen geführt . In Berlin war dis
tiefste Temperatur Montag früh minus 10 Grad . Aehnlich
lagen die Temperaturen in ganz Mitteldeutschland und
Schlesien , wo man überall durchichnitlich 7 bis 10 Grad
Kälte maß . Besonders empfindlich macht sich die Kälte in
Pommern und Ostpreußen bemerkbar. Dort betrug die
Durchschnittstemperatur minus 20 Grad . Auch das Rhein¬land , in dem man am Sonntag zum Teil nach Wärmegrade
messen konnte, hat Temperaturrückgänge zu verzeichnen.Tauwetter herrscht zurzeit noch in Baden . Württemberg und
dem südwestlichen Bayern . In München, Stuttgart und
Karlsruhe wurden 2 Grad Wärme gemessen . In Schlesien
und Mitteldeutschland sind strichweise leichte Schneefälle zu.
verzeichnen, in Westdeutschland teilweise Regen . Die Tem¬
peraturen in Rußland sanken bis auf minus 22 Grad , im
nördlichen Schweden sogar bis auf 37 Grad . Stockholm mel¬
det minus 12 Grad . Auch Westeuropa hat für die nächste
Zeit mit neuer Kälte zu rechnen.

Die Deutschen in Kabul
Berlin , 25 . Febr . Von den in Kabul befindlichen Deut¬

schen ist acht Personen die Ausreiseerlaubnis nicht gegeben
worden . 18 Deutsche haben die Ausreiseerlaubnis , konnten
aber bisher nicht abbesördert werden , weil , wie der englische
Gesandte mitgeteilt hat , zurzeit keine Gelegenheit zur Be¬
förderung mit Flugzeugen vorhanden ist. Die letzten Mit¬
glieder der britischen Gesandtschaft haben Kabul im Flug¬
zeug verlassen und sind in Peschawar eingetroffen.

Zeppelinstart am 28. März
Friedrichshafen , 25 . Febr . Wie wir vom Luftschiffbau

Zeppelin erfahren , ist der Start des „Graf Zeppelin" zu
seinem Mittelmeerflug nunmehr endgültig auf den 26. März
festgesetzt worden. Sollte das Verbot des Ueberfliegens für
irgend ein Mittelmeerland bestehen bleiben , so wird dieses
Land nicht berührt . Man hofft jedoch zuversichtlich , daß
auch die bisher umstritttenen Länder überflogen werden
dürfen. Die voraussichtliche Flugstrecke ist Frankreich (die
Rhonemündung entlang ) , Korsika , Italien (Rom) , Griechen¬
land , Kleinasien und dann die Küsten Afrikas.

Vergessen Sie nicht
alsbald unsere SchwarzwSlder Tageszeitung „Aus
den Tannen " für den nächsten Monat zu bestellen,
damit sie rechtzeitig in den Besitz derselben gelangen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 26 . Februar 1929.

Besitzwechsel. Das Anwesen von I . Dieterle zum
„Sternen " hier wurde samt Feldern zum Preis von
40 300 Mark Landwirt Ehr . Kalmbach in Heselbronn
zugeschlagen , der mit dem gestrigen Tag Besitzer des An¬
wesens geworden ist.

Der neue Sommerfahrplan . Am Samstag fand in
Stuttgart eine Fahrplanbesprechung für den Handels¬
kummerbezirk Calw statt . Aus den Beratungen ging her¬vor , daß der letztjährige Fahrplan im allgemeinen wieder
durchgeführt wird . Auf der Nebenbahn Nagold-Alt e n st e i g, wo man angestrebt hatte , den ersten Mor¬
genzug nach Altensteig etwas früher zu legen, insbesondere
Sonntags , soll nun Sonntags ein Zug Nagold ab 6 .10 Uhr,
Altensteig an 6 .59 Uhr , eingelegt werden , d . h . der seit¬
herige Leerzug soll Personenbeförderung bekommen. Das
war die einzige Verbesserung , die zu erreiche« war . Diese
Verbesserung bezieht sich aber nur aus den Nahverkehr,weil bis um 6 .10 Uhr in Nagold noch keine Züge eintref-
sen . Auf der Linie Pforzheim - Horb soll eine
Verbesserung nach Freuden st adt eintreten in
der Weise, daß der Zug , der in Pforzheim 5 .30 Uhr , in
Calw 6 .42 Uhr und in Nagold 7 .23 Uhr abgeht , in Hoch¬
dorf einen Anschluß nach Freudenstadt bekommt, Hochdorfab 8 .11 Uhr , Freudenstadt an 8 .55 Uhr (seither an 10 .11
Uhr ) . Die Eilzüge auf der Nagoldtalbahn sollen
noch einmal probeweise geführt werden . Ihre seitherige
Benützung war eine sehr unbefriedigende . Werden sie
künftig nicht besser benützt, so gehen sie uns unrettbar ver¬
loren . Auf der Linie Lalw - Stuttgart soll der seit¬
her im Sommersahrplan verkehrende beschleunigte Per¬
sonenzug Calw ab 6 .39 Uhr früh , Stuttgart an 7.56 Uhr
ganzjährig gefahren werden . Das sind in der Hauptsache
die Verbesserungen , die der neue Fahrplan bringen wird.

Die Zeichnung auf die Rumänenanleihe geschlossen.
Die Zeichnung auf die 7prozentige Rumänische Stäbili-
sterungs -Eoldanleihe von 19Ä , zu deren Zeichnung auch
in unserem Blatt von der Bankfirma Carl Weil u. Co .,
Horb a . N . — Tübingen a . N . eingeladen worden ist , wurde
vorgestern geschlossen. Entsprechend der starken Nachfrage
für diese Emission auf den übrigen kontinentalen Zeich¬
nungsplätzen ist die Zeichnung auch in Deutschland durch¬
aus zufriedenstellend verlaufen . Zeichnungen auf Sperr¬
konto konnten voll zugeteilt werden , während solches für
Zeichnungen auf freie Stücke nur für die kleineren Be¬
träge möglich war . — Bei dieser Gelegenheit sei darauf
hingewiesen , daß nunmehr sämtliche alten rumänischen
Staatspapiere zur Anmeldung bezw. zur Umstel¬
lung bei einer Bank eingereicht werden müssen.

Vom Jahr 1829 . Zn der vor 70 Jahren erschienenen
Chronika von Reutlingen des Oberpräzeptors
Karl Bames heißt es vom Jahre 1829 : „Sehr wenig und
geringer Wein . Er wurde nicht reif , man ließ viel am
Stock stehen . Im November fing der kalte Winter an ."
Vom Jahr 1830 : „Die Kälte , die gleich nach Martini
des vorigen Jahres angefangen hatte , dauerte ohne Un¬
terbrechung fort bis den 2 . Februar und erreichte mehr¬
mals 24 , einmal 30 Grad , so daß die Kartoffeln in vielen
Kellern erfroren , Hahnen an Fässern zufroren , Vögel er¬
starrt aus der Luft fielen und nicht nur die Echaz und der
Neckar , sondern der ganze Bodensee so dick gefroren war,
daß man mit Lastwagen darüber fahren konnte. Der
Boden gefror vier Fuß tief und viele Bäume zersprangen
mit lautem Knall vor Kälte . Auch viele Weinberge waren
nicht bezogen (bedeckt ) und erfroren .

"

-- Ealw , 25 . Februar . Am Samstag ist im hohen
Alter von 88 Jahren Hermann Einsele , früherer Schlosstr-
meister bei den Vereinigten Deckenfabriken gestorben. Er
war der älteste Mann der Stadt . Dem Liederkranz gs-

2.
Ueber die hundertjährigen Linden hinter dem Garten

des Stegeberg '
schen Hauses stieg der abnehmende Mond

mächtig und beruhigend , ein wundersames Bild . Taghell
fast war es auf der Diele , die Kreuze des breiten Fensters
malten sich gespenstisch auf dem Fußboden ab . Ganz fern
bellte ein Hund , ein Hahn krähte im Schlafe, und der Pfiff
einer Lokomotive tönte gedämpft durch die Stille.

Irgendwo schien ein Fenster offen, eine Tür schlug leise
an , klappte, Tritte schlürften über die Diele.

Eine Hand fuhr suchend nach dem Riegel am Kreuz des
breiten Fensters.

„Meine Stuben , meine Hellen Stuben ! " stöhnte es
durch die Totenstille . Dann ein Schluchzen , leise erst und
endlich ausklingend in lautes , jammerndes Wehklagen.

Ein dumpfer Fall — und dann wieder Stille , nur zeit¬
weilig unterbrochen von den letzten Zuckungen des ver¬
ebbenden Schluchzens.

Schließlich war es wieder ganz still geworden , nur von
draußen quiekte eine Spitzmaus , während der Mond un¬
abwendbar seine Bahn nach Westen einschlug.

Hinter den Hellen Stuben der Eermanns lief noch ein
langer , dunkler Gang an der Wand der Stuben entlang
bis zu dem angebauten Flügel des Hauses, der noch einige
Zimmer enthielt . Eins davon hatte der junge Stegeberg
inne , und es geschah des öfteren , daß dort noch lange bis
gegen Mitternacht ein Lichtschein zu sehen war , bei dem der
Student seines Tages Arbeit beschloß. Auch in dieser mond¬
scheinhellen Nacht floh ihn der Schlummer . Tief hatte er
seinen Kops über alte , vergilbte Schriften gebeugt , die er
aus den Archiven des Stadtmuseums hervorgekramt.

Ihn reizte das Alte , Unvergängliche im Menschenleben,
die Herkunft und Familiengeschichten, die Rassenzusammen¬
hänge der einzelnen Menschen . Dem Leben sonst stand er
fern gegenüber , er meisterte es nur , insoweit es sich ihm in
seiner Brutalität entgegenstellte, im übrigen ging er ihm
aus dem Wege und sah mit fremden Augen zu , wie die
Menschen die Rätsel lösten, die das Buch des Lebens ihnen
aufschrieb.

Aber er trug ein feines Fühlen in sich, oft ahnte er
voraus , was vom Schicksal geplant war , und er hatte
emen Sinnen , der weiter reichte als die den meisten Men¬

schen mitgegebenen . So fühlte er auch in dieser lichthellen
Mondnacht ein Geschehen , das sich abzuspielen anschickte
draußen aus der großen Diele vor den Hellen Stuben der
Germanns . Er hob den seinen Kopf wie witternd empor.
Was ging das vor ? Mit einem Satze war er den langen
Gang nach vorn geraten , und in dem geisterhaften Licht des
Mondes erkannte er sogleich die Gestalt , die dort am Fenster

j zusammengesunken war und bewußtlos zu sein schien,
j „Vater ! "

Er tastete sich zu ihm hin , berührte nur ganz leicht die
Schulter des Unglücklichen , der hier , zu einem Knäuel

j geballt , hilflos vor ihm kauerte.
! „Vater , guter Vater , was suchtest du denn ? " flüsterte
- er.
: Die Gestalt in ihrer Hilflosigkeit hob den Kopf ganz'

unmerklich. Suchend tastete eine Hand nach Hellmut
! Stegeberg.

„Die Hellen Stuben , man hat sie mir entrissen !" stam-
> melte der Mann zu des jungen Studenten Füßen . Hell¬

mut senkte den Kopf.
„Du weißt doch , Vater , Zwangsmieter , und — wir

müssen nun einmal darnach trachten , eine Kleinigkeit
nebenbei zu verdienen , wir find doch arm geworden , Mutier
hat es auch nicht ganz leicht . Aber komm jetzt , ich darf dich
doch zu Bett bringen , es ist schon spät in der Nacht.

' Aber der Hilflose wehrte sich.
! „Ich möchte nicht , laß mich hier ! Wer sind die Räuber

meiner Zimmer , meiner Werkstatt , wer hat mich vertrie¬
ben ? Sage es mir , daß ich mich an ihnen rächen kann !"

„Still , Vater , wir können mit ihnen zufrieden sein, es
ist ihnen nicht leicht geworden , sie verdienen deinen Hatz
nicht ! Du wirst sie kennen lernen ."

Und nun erzählte er dem Widerstrebenden im Flüster¬
töne vor. der kleinen Familie , die heimatlos geworden , bis
sie endlich hier ein Dach gefunden , das sie ausgenommen.

„Die Dame ist Kollegin , kie malt auch , du wirst sie
schätzen lernen "

, fügte er noch hinzu . Dabei faßte er den
Vater kräftig unter dem Arm und führte ihn behutsam
n rch der jenseitigen Wand , wo die Straßenzimmer lagen.
Tort öffnete er eine Tür.

(Fortsetzung folgt .)



Nr . 4« Sette,
hörte er viele Jahre als aktiver Sänger an . Er verbrachte
hier im Kreise seiner Familie nach einem arbeitsreiche»
Leben einen ruhigen Feierabend.

Klosterreichenbach, 25 . Februar . (Ein Achtzigjähriger .)
Mesner Christian Eberhardt feierte am gestrigen Tag
,einen 80 . Geburtstag in seltener Rüstigkeit . Frisch und
aufrecht Wie ein Junger geht er seines Weges und versieht
sein Amt . Da er nunmehr mehr als 30 Jahre an der hie¬
sigen Kirche Mesner ist, wurde ihm am Vorabend seines
Ehrentages vom Kirchengemeinderat eine künstlerisch aus¬
geführte Ehrenurkunde und ein Ruhestuhl als Anerken¬
nung für treue Dienstleistung überreicht . Möge ihm noch
ein schöner Lebensabend beschicken sein!

Eutingen , O .A . Horb , 23 . Februar . Gestern abend
5.15 Uhr nahm das Flugzeug 6 883 auf den Wiesen süd¬
lich des Ortes eine Landung vor . Nachdem heute der
Benzinvorrat ergänzt war , startete das Flugzeug Vor¬
mittags 11 .30 Uhr und strebte Böblingen zu.

Neuenbürg , 24 . Februar . (Ergebnis der Stadtschult¬
heißenwahl . ) Bei der heute unter Leitung von Landrat
Lempp stattgefundenen Wahl eines Ortsvorstehers haben
von 1801 Wahlberechtigten 1127 — 63 Prozent von ihrem
Wahlrecht Gebrauch gemacht . Hievon entfallen auf den
seitherigen Inhaber der Stelle , Stadtschultheiß Eugen
Knödel, von 1023 gültig abgegebenen Stimmen 1022;
er gilt somit als gewählt . 103 Stimmen sind ungültig.

Neuenbürg , 26 . Februar . Der Kampf gegen die E i s-
m a s s e n d e r E n z hat den gewünschten Erfolg gezeitigt.
Den ganzen gestrigen Sonntag mit Ausnahme der Zeit
des Gottesdienstes und einer Mittagspause hallte schwerer
Donner der Sprengschüsse durch die nähere Umgebung der
Stadt . Um jeden Meter wurde gekämpft , mächtige Spreng¬
wirkungen zeigten die Schüsse in dem teilweise bis IV 2 m
dicken Eis . In zielbewußter , angestrengtester Tätigkeit
waren die Eisbrecher bis gegen nachmittags 5 Uhr bis zur
Enzbrücke bei Karl Silbereisen vorgedrungen . Riesige
Eisstücke wurden gesprengt und mit wuchtigen Hieben zer¬
kleinert , so daß die Enz nunmehr freien Abfluß hat . Für
die Stadt dürfte die Gefahr beseitigt sein , anders liegen
die Dinge unterhalb der Haltestelle Engelsbrand , wo die
gewaltigen Eismassen sich wieder festsetzten und die Ge¬
fahr einer lleberflutung des dortigen Enztals droht , wenn
nicht auch hier eine Abwehrtätigkeit einsetzt.

Unterjettingen » 24 . Februar . (Brandfall .) Heute
früh 6 Uhr brach im Hause Nr . 32 in dem dem Bauer Fr.
Rentschler , Martin Sohn , gehörenden Wohnhaus Feuer
aus . Das Feuer ist vermutlich auf Kamindefekt zurück¬
zuführen und konnte gelöscht werden , ehe es größere Aus¬
dehnung annahm . Der Gebäude - und Mobiliarschaden
dürfte jedoch einige 1000 Mark betragen . Die Geschädigten
Isind versichert.

Unterjesingen , 24 . Februar . (Todesfall .) Heute wurde
der im Alter von 75 Jahren nach kurzer, schwerer Krank¬
heit verstorbene Schmiedmeister und Tierheilkundiger
NoahTheurer zu Grabe getragen . Er war durch
seine Tätigkeit in den Oberämtern - Herrenberg , Rotten¬
burg und Tübingen bekannt und erfreute sich wegen seines
freundlichen und hilfsbereiten Wesens allgemeiner Be¬
liebtheit , und wegen seiner Gewissenhaftigkeit und seiner
Kenntnisse allgemeiner Wertschätzung.

Stuttgart . 25 . Febr . (Der Neubau der Stutt-
zarterOrtskrankenkasse . ) Die Stadt legt Werl
auf den Besitz des Tivoligeländes , das sich im Besitz der
Ortskrankenkasse befindet . Die Ortskrankenkasse wollte hier
ihren Neubau erstellen . Die Stadt bot nun der Ortskranken¬
kasse den Wilhelmspalast als Ersatz für das Tivoligelände
an. Dieser Tausch wurde aufgegeben . Neuerdings hat jetzt
die Stadt der Ortskrankenkasse ein 122 Ar großes Stück
des Stöckachplatzes gegen das Tivoligelände angeboten . Es
handelt sich dabei um einen Streifen der entlang der Cham-
pygniestraße von der Cannstatter - zur Neckarstraße läuft.
Da aber das Tivoligelände 190 Ar umfaßt , muß die Stadt
« och etwa eine halbe Million Aufgeld bezahlen.

Der neue Vorsitzende des württ . Eirover«
Sandes An der heutigen Wahl eines Vorsitzenden des
Württ . Eiroverbandes beteiligten sich 136 Abgeordnete mit
1416 Stimmen . Es wurden 1407 gültige Stimmen ab»
gegeben . Davon entfielen 893 Stimmen auf Ministerial¬
direktor Neusfer vom württ . Innenministerium , 510 auf
Bürgermeister Dr . Dollinger und 4 auf Rechtsrat Hirzel.
Ministerialdirektor Neufser ist somit als Nachfolger für den
verstorbenen Finanzininister a. D . Dr . Schall zum Vorsitzen¬
den des Württ . Eiroverbandes gewählt.

Güterwagen Mangel. Von der Reichsbahndirektion
wird mitgeteilt : Wegen großer Schwierigkeiten in der Wa»
Sengestellung wird auf Weisung der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahngesellschaft mit Wirkung vom Montag
bis auf weiteres das Wagenstandgeld für O und für die
«ls Ersatz für O gestellten Wagen das Zehnfache der tarif¬
mäßigen Sätze erhöht . Angekommene Güterwagen können

Mch Sonntags entladen werden.
Cannstatt , 25 . Febr . (E i s s p r e n g u ng . ) Um den Eis¬

gang zu erleichtern und in die richtigen Bahnen zu lenken,
wurden am Samstag und Sonntag durch Schutzpolizei und
Pioniere zahlreiche Sprengungen im Neckar vorgenommen.
Mitten in den Fluß wird eine breite Wasserrinne gelegt.
Die Wirkung der Explosionen war teilweise sehr stark.

Ludwigsburg , 25 . Febr . (Am Grabe des Königs .) Aus
Anlaß des heutigen Geburtstages des Königs war das schlichte
Grab des letzten Königs von Württemberg auf dem alten Fried¬
dos wieder schön geschmückt . Wie jedes Jahr , so bildete es auch
gestern das Ziel Vieler , die dem verstorbenen Monarchen eine
treue Gesinnung bewahrt haben . Von Reaimcntsvereinen und
vaterländischen Verbänden erhielt das Grab einen weiteren
reichen Schmuck durch Lorbeerkränze mit Schleifen . Im Mittel¬
punkt des Grabes lagen die Kränze aus dem Herzoglichen Hause.

Obereisesheim O .-A . Heilbronn , 25 . Febr . (Schultheiben-
wahl .) Bei der Schultheißenwahl wurde Verwaltungsaktuar
Wilhelm Maier -Stuttgart mit 444 von 717 Stimmen bei 808
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Lvamvercchttgten gewählt . Ebersvächer - Eßlingen erhielt 205
Stimmen . Neuschwander - Ravensburg 68 Stimmen.

Neuhausen a. E . , 25 . Febr . (T ö d l i ch e r U n fa ll .) Um¬
geben von verschiedenen Zuschauern arbeitete der einzige
Sohn des Schmiedmeisters Vuchmann hier Freitag abend
in der väterlichen Werkstätte an einem Schweißapparat.
Infolge einer Explosion wurde der junge Mann so unglück¬
lich au die Eiirn getroffen , daß er tot zu Boden mnk.

Hüttliugen OA . Aalen , 25 . Febr . (Bran d. ) Moniag
früh brach in dem Anwesen des Sebastian Maier Feueraus , dem das ganze Gebäude sowie das angebaute Wohn¬
haus von Ludwig Rettenmaier , pens. Werkarbeiters , zum
Opfer fiel . Der Schaden ist beträchtlich. Heber die Ent¬
stehungsursache ist noch nichts näheres bekannt.

Zweikampf im Auto
Ein frecher Raubüberkall zwischen Boihingen und Kaltental
In der Nachc zum Mainas wurde zwischen Vaihingen und

Stuttgart aus einen Autodroschkeniiibrsr ein Ranbanschlag aus-
gemhtt der unter besonders dramatischen Umständen verlies.
Der 23jährige ledige Taver Hieble aus Albsrsried , Bezirk
Kemvren , bestieg in Stuttgart die Autovroschke 3 A . 409, dessen
Fahrer er aufsorderte , ihn nach Vaihingen a F . zu »ühren . Dort
schien der Fahrgast aber sein Ziel nicht zu finden . Er sagte dem
Führer , er müsse sich getäuscht haben , es müsse wobl Vaihingen
an der Enz heißen , wohin er im Auftrag seines Arbeitgebers
fahren solle . Er iorderte den Chauffeur , den ledigen 22jäbrigen
Bernhard Kraus , aus , ihn nach Stuttgart zurückzubringen, da¬
mit er sich der seinem Auftraggeber über den genauen Bestim¬
mungsort seiner Fahrt erkundigen könne.

Kurz außerhalb Vaihingens , auf der dunklen und vereinsam¬
ten Straße zwischen Kaltental und Vaihingen , erhielt der Chauf¬
feur plötzlich mit einem von ihm nicht erkannten Gegenstand
einen Schlag auf den Kopf . Dem Angegriffenen gelang es . sei¬
nen Wagen - zum Halten zu bringen und sich zur Wehr zu setzen.

Nunmehr schlug Siebte mit einem Hammer aus den Autosiih-
rer ein , jedoch nicht so stark , daß er diesen wcbrunfäbig machte.
Es entwickelte sich ein Handgemenge , in dessen Verlauf der
Chauffeur seinem Angreifer den Hamm - r entreißen konnte, den
er nun seinerseits bei dem Zweikampf zu SiZe nahm , und zwar
mit mehr Erfolg . Er machte den Hieble durch einige Schläge
kampfunfähig . Der Chauffeur machte, wie die „Württ . Zig .

"
schreibt, ganze Arbeit . Er fesselte den bewußtlosen Hieble und
band ihn mit einem Lederriemen zwischen dem linken Kotflügel
und der Motorhaube fest. Er fuhr sodann nach Vaihingen zurück,
wo er zwei Zivilpersonen bat , ihm zu Helsen, den Gefesselten
nach Stuttgart zur Polizei zu bringen . Nachts um drei Ubr
traf dann das Auto auf der Hauvtwache in Stuttgart ein . Der
Angreifer und der Angegriffene hatten beide ziemlich schwere,
aber nicht lebensgefährliche Kopfverletzungen Sie wurden zu¬
nächst in das Katharinenhospital gebracht . Von dort konnte
Kraus bald wieder entlassen werben . Hieble befindet sich in
polizeilichem Gewabrsam . Wie er selbst rugibt , bat er den Chauf¬
feur berauben wollen.

Hcilbromr , 24 . Febr . Die deutschnationale Volkspartei Landes¬
verband Württemberg (Württ . Bürgcrpartci ) hielt am Samsraxc
und Sonnlag hier ibrcn diesjährigen Landesvarteitag ab. Die
geschlossene Mitgliederversammlung im Liederkranzsaal wurde
durch den Vorsitzenden Ortsgruppe Heilbromi , Rechtsanwalt
Dr . Beittcr , eröffnet . Es wurde folgende Entschließung angenom¬
men:

Die in Heilbronn aus allen Gauen Württembergs zu dem
Landesvarteirag versammelten Vertreter der deutschnationalen
Volkspartei (Württ . Bürservartei ) sprechen den beiden den
Partei angebürcnden Ministern Dr . Bazille und Dr . Dcblingei
die volle Billigung sür ihre seitherige Tätigkeit in der Regie¬
rung aus und bitten sie , wie bisher so auch künftig sür unser«
nationalen Belange und Kulturgüter einzutretcn.

Der Reichsparteilertung danken die versammelten Vertreter
für ihr entschlossenes Auftreten gegen die aus Grund der längst
widerlegten Kriessschuldlllge von den Feindstaaten versuchte
weitere Ausbeutung des deutschen Arbeitsfleißes durch eine
Verschärfung der Kriegstribute , die ohnedies schon bisher eine
noch nie dagewesene Höhe erreicht hat Die Versammelten be¬
grüßen es , daß nicht augenblicklicher Vorteile wegen die klare
und eindeutige nationale Haltung der Reichspartei in allen
politischen und wirtschaftlichen Fragen verlassen wird , die allein
unser deutsches Vaterland aus seiner gegenwärtigen Not wieder
smvorfübren kann.

Am Sonntag vormittag fand eine große öffentliche Versamm¬
lung im Festsaal der Harmonie statt , in °der nach Begrüßungs-
worten von Rechtsanwalt Dr . Beittler - Heilbronn , Reichstags-
Abgeordneter Dr . Quaatz -Berlin über das Thema „Zu neuen
Zielen in Wirtschaft und Politik " sprach . Er führte u . a . aus,
daß die Ziele der Partei im Reich Ordnung und Freiheit seien.
Die Partei muß sich mehr als bisher mit dem rücksichtslosen
Kamvfgedanken erfüllen , das Einsetzen der nationalen Gruppe
für das jetzige System bat sich nicht gelohnte Die Verbindung
bürgerlicher Parteien mit der Partei des Klassenkampfs und
der Klassenrcoublik ist eine Verlogenheit . Wir haben kein Sy¬
stem der Volksherrschast , sondern ein System der Lüge . Die
Kreuzung zwischen bürgerlich-kapitalistischen Geschäftsinteressen
und dem Marxismus bietet ein erbärmliches Schauspiel . Das
jetzige System werden wir unter keinen Umständen stützen . Wir
sind Nationalisten und wollen dafür sorgen , daß das ganze Volk
nationalistisch wird (Stürmischer Beifall ) . _

RulldsM
Mittwoch , 27 Februar . Iv .tzü Udr Schallplatte » . 11 Uhr Nach^

richten 12 . 15 Ubr Schallplatte » , Freiburg jendct getrennt . 12.55
Ubr Nauener Zeitzeichen , 13 Ubr Wetter anschließend Schall-
platten 13 .45 Uhr 'Nachrichten. 15 Ubr Kinder,tunve . 16 . 15 Ubr

Rachmittagskonzert . 18 Ubr Zeit . Wetter , Landwirtschaft . 18.15
Ubr Vortrag . Erleben und Wünschen der heutigen Jugend , 18.45
Ubr Vortrag : Jakutische Hochzeitsgebräuche. 19 . 15 Ubr Vortrag:
Die Bedeutung der Unfallverhütung iür die Arbeiterschaft . 19.45
Ubr Vortrag : Die Erhaltung der einheimischen Landwirtschaft.
20 .15 Uhr aus Frantiun , Alte und neue Blasmusik . 21 .15 Uhr
Nach Frankfurt , Kammermusik , anschließend Nachrichten . Funk-
stille iür Fernempfang.

Du : Vereinbarungen im Lohnstreit der württ . Metallindustrie
Stuttgart , 25 . Febr . Die in Berlin von verhandelnden Par¬

teien nach 19stündiger Verhandlung getroffenen Vereinbarungen
zur Beendigung des Lohnstrcirs in der württ . Metallindustrie
haben folgenden Wortlaut : Die Unterzeichneten Parteien ver¬
einbaren : Der Schiedsspruch des Schlichters von Südwestdeutsch¬
land wird mit folgenden Aenderungen zum Tarifvertrag erho¬
ben : I . Die Sonderabmachungen und die Sicherungsklausel fal¬
len weg . 2. Ab 1 . Februar 1929 haben alle Arbeiter und Arbei¬
terinnen Anspruch auf den Miudestlohn Die tariflichen Mindest-
löbne des gelernten Arbeiters in der höchsten Altersstufe wer¬
den um ^Pfennig erhöbt . Die Akkorde werden von dieser Erhöh - ,
ung nur berührt , soweit sie auf der Grundlage der neuen Min-
destlöbne die im Kollektivabkommen festgelegte Höhe nichr er¬
reichen. Außerdem erhalten diejenigen männlichen Zeitlobnar-
beiter und angelernten Arbeiterinnen , die bis zu 1 Pfennig über-
die neuen Mindestlohnsätze verfügen , eine Zulage von 2 Pfen¬
nig : n »d gelernte Arbeiterinnen 1 Pfennig . Diejenigen Zeit-
lobnarbcitei und Arbeiterinnen , deren Lob » 2—5 Pfennig über
den neuen Atindestlohnsätzen liegen , erhalten eine Zulage von
1 Pfennig . :i . Dieses Abkommen ist erstmalig zum :N . Januar
1930 mit sechswöchentlichcr Frist kündbar. Wird das W kommen
zu diesem Zein ' unkt nicht gekündigt , so läuft es n < > den Kündi-
gungsbestimmungen des Kollekrivabkommens aui unbestimmte
Zeit weiter.

Die Behandlung der Frostrisse bei Obstbau »-. -.' »
Wir haben schon kürzlich über die Behandlung der nach

der großen Kälte häufig in Erscheinung tretenden Frost-
risse an Obstbäumen berichtet . Heute wollen wir noch
Landwirtschaftsrat W i n ke l m a nn - Stuttgart zu Wort
kommen lassen . Er schreibt im „Landw . Wochenblatt " :

Durch die strenge Kälte in den letzten Wochen sind an
zahlreichen Obstbäumcn Frostrisse entstanden . Sie wer¬
den dadurch hervorgerufen , daß durch die Einwirkung der
Kälte die äußeren Teile des Stammes sich stark zusammen¬
ziehen , während dies im Innern desselben nicht in dem
gleichen Maß der Fall ist . Der Kern übt dann auf die
äußeren Stammteile einen derartig starken Druck aus,
daß es bei weiterer Abkühlung zur Bildung der bekannten
Frostrisse kommt, durch die der Stamm oftmals vom Boden
bis in die Krone seiner ganzen Stärke nach aufgesprungen
ist, so daß man durch den Stamm hindurchsehen kann.

Es empfiehlt sich, diese Stämme sofort mit Stroh , alten
Säcken und Packleinen zu umbindcn , uni die Wunden vor
einem zu starken Austrocknen zu schützen . Nach dem Auf¬
tauen und bei Eintritt wärmerer Witterung pflegen sich
die Risse von selbst wieder zu schließen. Alsdann ist es
zweckmäßig, die Wundränder leicht anzuschneiden und sie,
falls das Schließen der Ritze einigermaßen vollständig
vor sich gegangen ist , mit Baumwachs zu bestreichen. Wenn
aber die Risse alsdann noch ziemlich offen sind, wird nach
dem Elattschneiden ein Verband mit der alten Baumsalbe,
bestehend aus Lehm und Kuhfladen , anzulegen sein . In
der Regel verheilt die Wunde dann ziemlich sicher.

Selbstredend bedeuten die Frostrisse für die Bäume
eine große Schwächung . Wenn sie auch äußerlich zuheilen,
so wird die Wunde im Innern des Stammes doch bleiben.
Durch sie werden die Bäume in ihrem Wachstum außer¬
ordentlich geschwächt . An und sür sich kräftige Obstbäume
werden den Schaden mit Erfolg überstehen . Andere da¬
gegen werden jahrelang dahinsiechen und frühzeitig ab¬
sterben . Dies ist um so eher zu befürchten, je mehr die
Bäume in der Pflege , besonders in der Düngung , ver¬
nachlässigt werden.

Aus Bade«

Freiburg , 25. Febr . ( Ein Gehöft durch Feuer,
z c r st ö r t — E i n K i nd verbrannt . ) In der in der
Nähe von Freiburg im Dreisamtale am Fuße des Schwarz«;
waldes gelegenen Ortschaft Unteribental brannte am Sonn»
tag nachmittag der sogenannte Schlegelhansenhof , einer der
größten Höfe des Dorfes , vollständig nieder . Gerettet wur«,
den nur einige Stück Vieh . Die sechsjährige Tochter Anna
Schlegel , die aus dem brennenden Hause heraus war , lief
noch einmal zurück, um ihre neuen Schuhe zu holen . Das
wurde ihr zum Verhängnis . Die Flammen versperrten ihr
die Rückkehr , so daß sie verbrannte.

Haslach im Kinzigtal , 25 . Febr . (G roßfeuer inder
badischen Zündholzfabrik . ) Im benachbarten
Schnellingen brach Montag früh kurz nach Mitternacht in
dem Fabrikanwesen der Badischen Zündholzfabrik Bauer L
Schönenberger aus unbekannter Ursache Feuer aus , dem
Büro und Wohnhaus der Ziindholzfabrik und die aus dem¬
selben Grundstück in einem Nebengebäude untergebracht«
Senffabrik Seidel zum Opfer fielen . Die beiden Gebäude
brannten bis auf den Grund nieder . Die Familien Will-
mann und Roser wurden obdachlos. Der Eebäudeschaden
beträgt 70 000 bis 80 000 Mark, der Fahrnisschaden 60 000
bis 70 000 Mark.

Handel und Verkehr
Bönen

Berliner Börse vom 25. Februar . Bei der herrschenden Ee-
schäftslosigkeit genügte schon in relativ kleinen Beträgen heraus¬
kommende Ware um die Notierungen dei diesen Papieren bis zu
3 Prozent zu drücken Das Eros der Papiere war um weitere 1
bis 2 Prozent gedrückt . Anleihen schwächer, auch Ausländer meist
rückgängig Pfandbriefe uneinheitlich . Devisen sehr ruhig . aber
eher angeboten . Am Geldmarkt »rächte sich der Ullimo bereits
bemerkbar : Tagesgeld zeigte mit 5,5 bis 7,5 Prozent Verstei-
fungsersch ^ nungen . Monatsgeld 7 bis 8 Prozent . Warenwechsel
6 .25 Prozent und darüber . Der Privatdiskont wurde für beide
Sichten um je ein Achtel auf sechs ein Achtel erhöbt.

Getreide
Berliner Produktenbörsevom 25. Febr. Weizen mark. 217 bis

219, Roggen mark. 204—207 , Braugerste 218—230 , Futtergerste
192—202, Hafer märk. 199—295 , Mats prompt Berlin 242 Wei¬
zenmehl 26 .25- 29.75, Roggenmcbl 27.15- 29.50, Weizenkleie
15 .70, Werzenmelasse 15. 10—15 .20 , Roggenkleie 14 .75. Viktoria-
erbken 42—49, kleine Sveiseerbsen 27—33 , Futter rbsen 21—23,
Peluschken 23- 24 .50, Ackerbohnen 21—23. Wicken 27—33 . Allge¬
meine Tendenz : schwächer.

Stuttgarter Landesvrodnktenbörse vom 25. Febr . Unverändert.
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Buntes Allerlei
8 Sonderbare Hochzeit. In der katholischen Kirche

einer Gemeinde des Ostrauer Bezirkes (Tschechoslowakei)
wurde ein 20 Jahre alter Mann mit einer 70 Jahre alten
Frau getraut . Dabei kam es zu Zwischenfällen, da die
Einwohner des Ortes gerne Zeugen dieser eigenartigen
Hochzeit sein wollten , die Kirche aber verschlossen fanden.
Der Pfarrer hatte sich zu dieser ungewöhnlichen Maß¬
nahme berechtigt geglaubt , weil er eine Störung der
Trauung befürchtete. Vor der Kirche stand dann die har¬
rende Menge Neugieriger , und es waren Wachleute auf-
gebeten , die dem sonderbaren Paar den Weg zum Auto
bahnten.

Letzte Nachrichten
Ein Primaner in der Turnhalle verunglückt

Berlin , 26. Februar . In der .Treitschke -Schule in Ber¬
lin -Wilmersdorf ereignete sich gestern nachmittag ein
schwerer Unfall . Der 20 Jahre alte Oberprimaner Hans
Christian Deter stürzte in der Turnhalle von einem Reck
und trug einen Schädelbruch und schwere innere Ver¬
letzungen davon. Er wurde in hoffnungslosem Zustande
ins Krankenhaus gebracht.

Bombenexplosion in Melbourne
Melbourne , 25. Februar . Durch eine Bombenexplosion

wurden heute abend im nördlichen Stadtteil von Mel¬
bourne die inneren Räume zweier kleinerer Wohnhäuser
vollständig zerstört . Die Bewohner blieben wie durch ein

SchwarzwSlder Tageszeitung „Aus den Tannen"
Wunder unversehrt . Den Tätern , die die Bomben gelegt -
hatten , gelang es, auf einem Motorrad zu entkommen. '

Orkankatastrophe in Mississippi -
Newyork, 25 . Februar . Nach Meldungen aus Dunchan

im Staate Mississippi wurde heute nachmittag die Stadt ,
von einem Orkan heimgesucht . Die ersten Berichte sprechen
von 20 Toten und 100 Verletzten.

Nevolveranschlag auf de« früheren Weltboxmeister Dempsy
Miamy (Florida ) , 25 . Februar . Ein unbekannter

Mann , bei dem es sich offenbar um einen Einbrecher han¬
delte , drang heute morgen um 5 Uhr in die hiesige Woh¬
nung des früheren Weltboxmeisters Dempsy ein und ge¬
riet in Dempsys Schlafzimmer . Als dieser erwachte und
sich von seinem Bett erheben wollte , gab der Eindringling
einen Revolverschuß auf ihn ab, der jedoch fehl ging.

Friihlingswetter in Konstantinopel
Konstantinopel , 25 . Februar . Die Schneefälle , die

25 Tage lang fast ununterbrochen andauerten , haben auf¬
gehört . Seit gestern herrscht hier das schönste Frühlings¬
wetter.

Abreise des deutschen Gesandten aus Kabul auf dem ^
Luftwege <

London» 25 . Februar . Wie der amtliche britische Funk - !
dienst meldet, ist der deutsche Gesandte in Kabul , Dr . Fei¬
gel, am Sonntag zusammen mit zwei anderen Deutschen
im Flugzeug von Kabul nach Peschawar , gebracht worden.

Rr . 4«
Wieder ein Pariser Bankier verhaftet

Paris , 25 . Februar . In Paris ist wieder ein Bankier
unter der Anschuldigung des Vertrauensmitzbrauches ver,
hastet worden : er soll Geld und Wertpapiere unterschlagen
haben.

Das Eis der Donau schiebt sich über die Ufer
Straubing , 26. Februar . Infolge des Tauwetters finr

i die Eisverhältnisse auf der Donau in ihrem unteren baye¬
rischen Lauf zwischen Straubing , Deggendorf und Vilz-
hofen äußerst bedenklich geworden , da bereits das mehrals zwei Meter dicke Eis an zahlreichen Uferstellen der
Straubinger Beckens sich in die Niederung hinauszu.
drängen beginnt . Durch die Behörden sind bereits alle
Maßnahmen getroffen , um die durch Hochwasser gefähr¬
deten Orte rechtzeitig zu räumen . Große Gefahr droht der
Stadt Plattling an der Mündung der Isar in die Donau

! durch den in Bewegung gekommenen Eisstoß der Isar.

Gestorbene
Baiersbronn: Ehr . Kaiser , Steuerinspektor, 49 I . a.Calw: Hermann Einsele , 88 I . a . — Jakob Singer , 73 J .a.
Freuden st adt: Pauline Ulrich geb. Eipper, Predigers¬gattin , 60 I . a.

Reichenbacherhöfe: Magdalene Armbruster geb.
Ziefle , 55 I . a . ^ _

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die Wetterlage wird jetzt von Tiefdruck beeinflußt.

Für Mittwoch ist vielfach bedecktes , auch zu Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.
Für den Anzeigenteil verantwortlich: Karl Schmid , Wildbad.
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Altensteig.

Mittwoch , den 27 . Februar , abends 6 U >r- Altensteig

Jgelsberg

Tagesordnung:

„Die Reichsunfallwoche und Wir"
Referent Greschel.

AeSrtsvervnlLiingdrs Deutschen WzarMerverbunde ; .
Alorgev NUttvord, äso 27. kedranr
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Niederschriften über die Versteigerung
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Sehr schönen
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treffenden Sendungen

billigst
Karl Hentzler sr.
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an der alten Steige.
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1 -1 Monate alt, Rotscheck , von prämier- ,wr Abstammung . Garantie für Ritt und -
fehlerfrei verkauft >
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Schmerzerfüllt machen wir Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß unsere liebe Mutter . Schwiegermutter, Groß¬mutter und Schwägerin

Rosette Mast AAe » , gb . HaisH
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von nahezu 64 Fahren am" Sonntag morgen V,2 Uhr sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Der Sohn Georg Mast , Iägersbauer und Frau Pauline

geb . Pfeifle mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.
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als Hof¬
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Widmaier , Landjäger
Egenhausen.

empfiehlt die
W. Rieker'sche Buch-
handlg ., Attensteig.
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I . Schueider -Foerstl

Stück ^ 1 .—
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Nohrdorf
40 — 50 Zentner gut ein-
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Preis 3 . -
ist zu haben in der

^ ! W . Rieker '
sche Buchhandlung Alteusteig.ChristianMergenthaler I ——
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